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Unternehmen mit jahresdurchschnittlich monatlich mindestens 20 Ar-
beitsplätzen sind verpflichtet, auf mindestens 5 % der Arbeitsplätze 
schwerbehinderte Mitarbeiter zu beschäftigen (§  71 Sozialgesetz-
buch). Solange der Arbeitgeber die vorgeschriebene Zahl schwerbe-
hinderter Menschen nicht beschäftigt, muss er für jeden unbesetzten 
Pflichtarbeitsplatz monatlich eine Ausgleichsabgabe zahlen (§  77 
Sozialgesetzbuch). Falls die gesetzliche Quote nicht erreicht wird, ist 
zu prüfen, inwieweit in der jeweiligen Region geeignete Bewerber ver-
fügbar sind (vgl. Arbeitslosenquote bei Schwerbehinderten). Schließ-
lich ist bei einer Beurteilung der Kennzahl zu untersuchen, inwieweit 
Aufträge an Behinderten-Werkstätten vergeben wurden, die auf die 
Ausgleichsabgabe für nicht besetzte Pflichtplätze angerechnet wer-
den. Wird das Ziel verfolgt, den Anteil Behinderter an der Belegschaft 
zu erhöhen, sind im Vorfeld geeignete Arbeitsplätze zu schaffen.
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Frauenquote

Die zu erwartende Knappheit qualifizierter Arbeitskräfte hat manche 
Unternehmen in jüngster Zeit veranlasst sog. Chancengleichheits- 
und Frauenförderprogramme ins Leben zu rufen, die z.B. darauf abzie-
len, den Wiedereinstieg in das Arbeitsleben auch nach mehrjähriger 
Pause zu erleichtern.



Das Durchschnittsalter der Belegschaft wird berechnet, indem das 
Alter aller Mitarbeiter summiert und anschließend durch die Anzahl 
der Mitarbeiter dividiert wird.
In der Diskussion über das „optimale“ Durchschnittsalter werden 
zugunsten eines niedrigen Durchschnittsalters der Mitarbeiter deren 
Bereitschaft zu Neuerungen genannt, während für ältere Mitarbeiter 
insbesondere deren Erfahrung angeführt wird. Ein hohes Durch-
schnittsalter sagt per se noch nicht viel aus, außer dass die Anzahl 
der demnächst aus dem Unternehmen ausscheidenden Mitarbeiter 
relativ hoch ist und deshalb ein erhöhter Rekrutierungsbedarf besteht 
und ein entsprechender Know-How-Transfer sichergestellt werden 
muss.



Eine hohe durchschnittliche Betriebszugehörigkeit wird häufig mit 
einer hohen Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter in Verbindung ge-
bracht. Bei dieser Interpretation ist allerdings die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt und das Durchschnittsalter der Belegschaft zu berück-
sichtigen. So sinkt mit zunehmendem Lebensalter die Bereitschaft 
und Möglichkeit zu einem Wechsel des Unternehmens. Ferner ist 
zu beachten, dass sich ein Wachstum der Belegschaft in der Regel 
vermindernd auf den Wert der Kennzahl auswirkt.




